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Düsseldorf, 21.03.2024 
 
 

Kommunalfinanzen: Das Land 
bleibt echte Hilfen schuldig 
 
Strukturelle Unterfinanzierung beenden 
 
 
Die Stimmung in den Städten und Gemeinden ist unverändert schlecht. Trotz 
erweiterter Spielräume im Haushaltsrecht stehen viele Kommunen finanziell 
mit dem Rücken zur Wand. Solange das Land davor zurückscheut, die 
strukturelle Unterfinanzierung der Kommunen anzugehen, droht Städten und 
Gemeinden der Weg in die Haushaltssicherung.  
 
„Schon seit mehr als 40 Jahren leben wir von der Substanz und sind immer 
mehr gezwungen zu improvisieren“, unterstrich Prof. Dr. Christoph 
Landscheidt, Präsident des Städte- und Gemeindebundes NRW und 
Bürgermeister der Stadt Kamp-Lintfort am Rande einer Präsidiumssitzung des 
kommunalen Spitzenverbandes in Düsseldorf. „Mit jeder Krise, mit jeder 
neuen Aufgabe wächst die Überforderung. Schon heute reicht es bei etlichen 
Gemeinden nicht einmal mehr für die Pflichtaufgaben, etwa in der Kita, in 
Schulen oder anderen Bereichen.“ 
 
„Nachdem wir im Herbst mit einem Hilferuf darauf hingewiesen haben, dass 
jede vierte Kommune vor der Haushaltssicherung steht, hat das Land an 
einigen Stellen eilig nachgebessert, allerdings nicht einen einzigen Euro 
frisches Geld in Aussicht gestellt“, bemängelte Landscheidt. Ob die Gespräche 
zum Abbau von Bürokratie und Standards spürbare Entlastungen bringen, 
bleibe abzuwarten.  
 
Die kürzlich beschlossenen Änderungen im kommunalen Haushaltsrecht sieht 
Landscheidt kritisch: „Das neue Gesetz gibt den Kommunen in manchen Fällen 
die Chance, durch Umbuchungen den Kopf über Wasser zu halten und den 
gesetzlich vorgeschriebenen ausgeglichenen Haushalt vorzulegen. Aber wir 
haben dadurch keinen Cent mehr in der Tasche“, erläuterte der Präsident.  
Im Kern habe sich an den Problemen nichts geändert, so Landscheidt. „Das 
Land befasst sich mit Symptomen, nicht mit den Ursachen. Wir verschieben 
die Pleite, aber verhindern sie nicht. Die strukturelle Unterfinanzierung der 
kommunalen Ebene verschärft sich mit dem wachsenden Investitionsstau von 
Tag zu Tag“, betonte der Präsident des kommunalen Spitzenverbandes. „Je 
länger nicht investiert werden kann, umso mehr geht das auf Kosten der 
Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger sowie den Standort Deutschland 
insgesamt“, so Landscheidt. „Nicht zuletzt aufgrund des schlechten Zustandes 
von Schulen, Straßen oder Sportstätten wachsen die Zweifel der Menschen an 
der Leistungsfähigkeit des Staates. Dies ist eine Gefahr für unsere 
Demokratie.“ 
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Landscheidt forderte: „Bund und Land als unsere Ansprechpartner stehen 
mehr denn je in der Pflicht, die Not der Kommunen anzuerkennen und eine 
auskömmliche wie nachhaltige Finanzierung der Städte und Gemeinden 
sicherzustellen. ‚Wer bestellt, bezahlt‘ – dieser Grundsatz muss Maßgabe aller 
politischer Handlungsentscheidungen sein, gerade mit Blick auf die 
Ausweitung staatlicher Leistungen. Die einzige echte Lösung sehen wir in 
einem Abbau der strukturellen Unterfinanzierung der Städte und 
Gemeinden.“ 
 


